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NUu.  — auch wieder nıcht. Ob se1in Werk Angst oder Off- S1sSEUF tremd oder gal neu! IDIE meılsten sehen 1im Za
nung verstärkt; Passıvıtat oder Aktivıtät fördert, verurteılt schauer den „Zweıten Autor  C  9 relatıvieren ıhr Werk e1-
oder befreıt, 1St nıcht nebensächlich. Albert (AaMmusS skız- ME „„Vorspiel“‘, hoften auf den Dialog zwıschen
ziert einmal das Ethos des humanen Künstlers: ‚„„Die Leinwand und Publikum. Und Ermanno Olmıi weıls:
Kunst verfolgt nıcht den Zweck, (‚esetze erlassen oder „Lösungen können nıcht von oben geliefert werden. Weıl

herrschen, sondern zuallererst verstehen Darum S1e namlıch nıcht Innerstes anrühren, WenNnn S1€ nıcht
spricht der Künstler Ende selınes eges frei, AaNSTAaAtt in jedem einzelnen selbst geboren werden.‘‘

verdammen. Er 1St nıcht Rıchter, sondern Rechtterti-
gCI Er 1St der unermüdlıche Fürsprecher des lebendigen
Geschöpftes, eben weıl Cr lebendig 1ISt  CC (ın Kleine rOosa,
Hamburg 1961, 24) Fine rage pra  ischer Fantasıe
In seınem Vortrag ‚„„Kunst un Sınnfrage““ tormulierte
Hans Kung VOT dem Deutschen Künstlerbund die Bıtte Angesichts dieses Verständnisses für theologisches Inter-
des Theologen: „„Kunst moge human sein: das heißt, sS1e GE in der Welt des Fı  —  ms sınd die Möglichkeiten für einen
mOge mıt welchen otıven und Stilmitteln auch 1M - Dialog Zzayıschen Theologen un Filmschaffenden Optim1-

stisch beurteıilen. Daifß de tacto noch wen1g GesprächeICI dem Menschen dienen un mOge alle heutige
Entmenschlichung des Menschen die noch ausstehende praktizıert wurden, hat VOT allem klımatısche Gründe. Vor
Vermenschlichung des Menschen autleuchten lassen.“‘ SO- aller Sachdiskussion und erst recht VOT möglıcher Ko-
mıt „Ohne schlechten Irost un! alsche Weıihe das VCI- operatıon mussen sıch beide Partner als ernsthaftt emuhte
sinnbildlıchen, W 4a5 och nıcht ISt;, W1€e Mensch und (se- Menschen erfahren, möglıchst ohne institutionellen Rah-
sellschaft se1ın könnten, worauf menschliche Sehnsucht INCI, der jeden Künstler Gespräch hındert. Daifß dieses
wartet‘‘ (Stuttgart, 29 /9) Gespräch NOT Lut IM Interesse beıder Seıten, sollte nach
Damıt versteht sıch der theologische Filmkritiker dez1- dem Gesagten einleuchten. Wo un W1€ gelingt, 1St eıne
diert als Anwalt des Menschen, konkret als Anwalt des rage praktischer Fantasıe. Vielleicht sınd die Akademıien

die nächsten Orte als Gasthäuser auf der Grenze. Filme-Zuschauers in seiner BaANZCH Menschlichkeit. Dıie ENLTL-
scheidende rage den Filmemacher lautet: Wıe gehst macher werden eıner Einladung lieber rolgen, WenNn

du mıt dem Menschen um ” S$1e spuren, da{fß Theologen auch ıhr Gasthaus, das Kıno,
Es ware borniert unterstellen, diese rage sel dem e nehmen. Michael Ya

Kırchliche eitfragen

Priesterlose Sonntagsgottesdienste
Zur Diskussion uber eine Folgeerscheinung des Priestermangels
„Die abnehmende Zahl der Priester bringt 65 mıt sıch, daß Rottenburg). Ahnliche Regelungen sınd auch in Öster-

ımmer schwieriger wiırd, jeder Gemeinde allen Sonn- reich getroifen worden. uch In den Niederlanden hat der
und Feiertagen die Eucharıistieteier ermöglichen.“ wachsende Priestermangel entsprechenden Überlegun-
Diese Feststellung der Würzburger Synode (Beschluß: gCn un Modellen geführt. So hat sıch beispielsweise Kar-
Gottesdienst, 2.4.3.) verweıst aut eıne der besonders PIO>- dinal Wıllebrands mıt eiınem Briet ZU. Thema ‚‚Gebets-
blematischen Begleiterscheinungen des Priestermangels, yottesdienste unı Eucharistiefteier‘‘ VO 8 Dezember

978 die Priester des Erzbistums Utrecht gewandt.mıt der sıch die Kırche auch ın den westeuropäıschen Län-
dern ın zunehmendem Ma{iß konfrontiert sıeht. Was ın Darın heißt S 1St besser, WE die Gläubigen e1-
Mıssi:onsländern schon seıt längerem 1n oft beträchtlichem nem Wortgottesdienst usammenkommen, auf das

Wort (Gottes hören, oder eıner Kommunionfteier,Umfang kırchliche Praxıs ISt, erweıst sıch 9!  - auch für dıe
Kırche 1in FEuropa als unumgänglıch: die Feıier sonntäglı- sıch mıt dem Herrn vereinıgen, als da{fi die gemeln-
cher Gemeindegottesdienste ohne Priester. Die Gemeın- Samlıe Feıier Sanz aufgegeben wırd“‘‘ (Archief Vall de Ker-
Sdam e Synode hat sıch diesem Problem tür den Bereich der ken, 199 243)
Bundesrepublik gestellt. Inzwischen haben eiınıge€ Bıs- Auf iıne längere Erfahrung MIt Sonntagsgottesdiensten
tumer Regelungen für die Gestaltung priesterloser Sonn- ohne Priester kann INa  — iın der DDR zurückblicken. Der

tagsgottesdienste erlassen (z.B München, Trıer, Limburg, dortigen Ordinarienkonterenz wurde bereits 965 die Er-



H: « A %. 474

R x B

204 Kifchliche Zeitfragen
aubnis erteilt, ‚„„Laıen auszuwählen, die die heilige FEucha- ausgeteılt. Für die Verbindung VO  3 Wortgottesdienst und
ristie ın Stäiädte un:! Dörter bringen un! den Gläubigen Kommunionteier scheint ein1ges sprechen: Die (S8:

meinde begegnet dabe; Christus sowohl 1m Wort W1€e inspenden dürfen, eın Priester ständig wiırkt un! dıe
Gläubigen sıch doch Z Gottesdienst versammeln.‘‘ In den eucharistischen Gaben; 658 werden alle Flemente der
Frankreich wurden EeLwW2 1967 die ersten priesterlosen Fucharistieteier übernommen, dıe ohne den Priester voll-
Sonntagsgottesdienste abgehalten. ber die weıtere Ent- werden können: „Es wırd deutliıch, daß die Eucha-
wicklung un den inzwiıschen erreichten Stand oibt eıne ristiefeier Mittelpunkt des Gemeıindelebens 1St un! auch
Vo Nationalen Zentrum für lıturgische Pastoral (CNPL) dann leibt, Wenn S1E des Fehlens eınes Priesters
durchgeführte Umirage A2US dem Jahr 9/7/ Auskunftt. Da- gelegentlich auch Sonntag nıcht möglıch 1St  << (Dieter
ach tanden ZU Zeitpunkt der Untersuchung in 6/ der E1SSINg, Sonntäglıche Gemeindegottesdienste ohne rı1e-
insgesamt 97 tranzösiıschen Diözesen regelmäfßıg ‚, ASdSCHMN- SC 1n Theologie un:! Glaube, eft Z 1V 210) Dabei
blees dominicales ’absence de pretre”” Insgesamt wiırd ımmer darauft hingewıesen, dafß nıcht der Eindruck
handelt CS sıch ELWa 1100 Gemeıinden, Zu gröfßten eıner ‚„‚Messe ohne Hochgebet‘“‘ entstehen dürte
Teiıl ın ländlichen Gebieten. Die meısten zählen wenıger Gerade diesem Punkt setzt eınes der gewichtigsten Ar-
als ausend Gläubige. In diesen Gemeıinden wırd e1in yumente A das ın den etzten Jahren die Kommu-
solcher Gottesdienst gewöhnlich eIN- oder zweımal 1 nionfeier als Normalform des priesterlosen Sonntagsgottes-
Monat anstelle der sonntägliıchen Fucharistietfeier gehalten dienstes vorgebracht worden 1STt Es könne eigentlich
(La Maıson-Dieu, 130, O 80-113) kein Drittes zwischen reinem Wortgottesdienst ın dem

Ja unbestrittenermaßen ebentalls Jesus Christus -
wärtıg 1St un: Eucharistieteier geben. In der Mischform

Reiner Wortgottesdienst der Kommunionteier zeıge sıch sowohl] eıne ımpliziıte Ab-
oOder Kommunionfteier? wertung der Chrıistusbegegnung 1mM Wort w 1€e auch Vor al-

lem eıne problematische erengung des Eucharistiever-
Dıie priesterlosen Sonntagsgottesdienste wurden VCI- ständnısses, naämlıch „dıe Getahr eınes Rückfalls bzw der
standlicherweise zunächst nıcht als Resultat theologischer Verhattung in einem Eucharıistieverständnıis, das über dem
Reflexion oder eıner umtassenden pastoralen Strategıe auf die ‚CS eit sacramentum‘, die konsekrierte Brotsgestalt,
eingeführt, sondern miıt den onkreten Folgen des fixierten Blick deren Sınngebung durch das umtassendere
Priestermangels fertig werden. So wurde auch VO der ‚Sacramentum)‘, das Zeichen der Gedächtnisteier VOoO  - Tod
Mehrzahl der tranzösıschen Diözesen der „Zwang der un! Auferstehung im Mahl, vergıißt“‘ (Arno Schilson, Fın
Verhältnisse“‘ als Hauptgrund für die NECUC Gottesdienst- Schritt iın die alsche Rıchtung. Kritische Bemerkungen
torm angeführt. Inzwischen lıegen nıcht nur zahlreiche ZU[r gegenwärtigen Praxıs sonntäglicher Kommuniontei-
Materialıien un: Anregungen für solche Gottesdienste VOT, CIN, In: Dıakonıia, 1978, 65) Zu der Verengung 1MmM Eu-

charistıie- treten auch Probleme mıt dem Amtsverständ-sondern auch die lıiturgiewissenschaftliche, pastoraltheo-
logische und systematıisch-theologische Diskussion über 15. Durch die vermehrte Verbreitung VO  > „Quası-Eucha-
das Phänomen des priesterlosen Sonntagsgottesdienstes ristieteiern“‘ Leiıtung VO  S Diakonen oder Laıen
hat eingesetzt, wobeıi hier verschiedene Schwerpunkte könnte auf die ])Dauer die notwendige Verbindung VO

terschieden werden können. priesterlichem Amt un: Vorsıtz bei der Eucharistieteier
Im deutschen Sprachraum hat sıch die Diskussion VOr al- ausgehöhlt werden. Als Konsequenz erg1ıbt sıch aus diesen
lem iın Jüngster eıt der rage nach der Gestalt priester- Bedenken, da{fß eın priesterloser Sonntagsgottesdienst
loser Sonntagsgottesdienste entzündet. Unbestritten sınd grundsätzlich als reiner Wortgottesdienst gehalten werden

sollteZ7wel Ausgangspunkte: einmal, dafß, mıt der Synode
sprechen, ‚„dıe Eucharistieteier die Hochform der gOL- uch WEeNn sıcher nıcht alle Argumente, die Kom-

tesdienstlichen Zusammenkunft eıner Gemeinde munijonteiern als Ersatz für dıe sonntäglıche Eucharistie-
Sonntag 1st un! bleibt‘‘; zum andern, da{fß eine Gemeinde feier vorgebracht werden, VO  — derselben Bedeutung und
auch dann Sonntag einem GottesdienstN- Durchschlagskraft sınd, mu{fß das sS1e letztlich tragende
kommen soll, WECNN dieser bedingt durch das Fehlen des Anlıegen in jedem Fall gwerden: Es geht
Priesters keine Eucharistieteier sein .kann. Eın solcher darum, die Notsıtuatıon, die dadurch entsteht, daß nıcht
Gottesdienst wırd dann entweder Vo einem Diakon odqr mehr 1ın jeder Gemeinde jeden Sonntag Eucharistie gefeiert
einem VO Bischoft beauftragten Laıen geleıitet. werden kann, nıcht durch Lösungen mıt möglıcherweıse
Dabe: spricht der Synodentext vVvon eınem ‚, Wort- un! problematischen Folge- oder Begleiterscheinungen
Kommuniongottesdienst“‘ als Ersatz für die sonntäglıche verdecken. Der Streıt geht also darum, welche Notlösung
Eucharistiefeier, ohne über Begründung und Probleme die- noch ehesten theologisch un pastoral ve  TEL
SCHT. Lösung reflektieren. DDiese Festlegung hat für die werden kann. uch wenn noch nıcht abzusehen ISt,
einzelnen Bıstümer zunächst ebenso normbildend gewirkt welche quantıtatıven Ausmaße der priesterlose (Jottes-
W 1€e das Formular eıner solchen Kommunionfeier, w 1e C$ dienst in den nächsten Jahren annehmen wırd, stellt sıch
1M ‚„„‚Gotteslob‘“‘ Nr. 370) angeboten wiırd uch iın doch für die Kırche in jedem Fall die rage: „„Wıe alßt sıch
Frankreich wird ach der erwähnten Umirage praktisch innerkatholisch un: ökumenisch vera  e dafß eıne
be1 allen priesterlosen Gottesdiensten die Kommunıiıon Gemeıinde mıt gewlsser Regelmäßigkeit autf das eucharist1-
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sche Herrengedächtnis als Mıtte un Höhepunkt christli- geschwächt werden darf, oder ob iNnan die Entwicklung
cher Sonntagsteier verzichten mu{ß$‘“‘ (Arno Schilson, in ıhrer bisherigen Dynamık bejaht und sıch den Konse-
Umstrittene Kommunionfeier, Gottesdienst, O9 qUENZCN tür das Eucharistie- un Amtsverständnıis be-

188) kennt, Ja diese forcıeren mochte. Fur dıe OS1-
t10n ann j1er eın Schreiben des Bischots VO

Notlösung der Chance? Carcassonne, PHıierre M. Puech, VO 13. Dezember 979
stehen (Documentatıon Catholique, Januar

Die tranzösische Kırche hat nıcht nhbuR eıne längere FErtfah- Darın wırd eınerseıts die Bedeutung der priesterlosen
rung mıt priesterlosen Sonntagsgottesdiensten iın kleinen Sonntagsgottesdienste und der damıt verbundenen Miıt-
Gemeıinden: auch die Diskussion ber die damıt- verantwortung der Laıen voll anerkannt un:! gewürdigt.
menhängenden Fragen un Probleme hat mıiıt beträcht- Anderseıits wırd betont, dafß auch eın priesterloser (sottes-
lıcher Intensıtät eingesetzt. Das zeıgen nıcht 1Ur die ber- dienst immer ın der Verbindung mıiıt dem Priester gesehen
legungen ZUT Auswertung der schon angesprochenen werden musse: „Auch WECNN der Priester Sonntag nıcht
Umirage, sondern ebenso auch die Ergebnisse eines 1m be] den Christen eiınes Dorfs seın kann, kommen diese 1U  —_
November 979 aut Inıtiatıve des NPL. abgehaltenen mıt seiıner Zustimmung un bereiten MItTt ıhm
Kolloquiums. Daran nahmen 130 Priester un Laıen teıl, die sonntäglıche Feıer vOr Der priesterlose Gottesdienst
die theoretisch und praktisch mıt priesterlosen (‚ottes- dürte nıcht als Allheilmittel gesehen werden, und mMan
diensten betaßt sınd (Vgl das Schlußkommunique In: [D könne den Priester keıinestalls durch Laıen ‚„‚Man
cumentatıon Catholıque, /3)) könnte 9 dafß diese Sonntagsgottesdienste nıe mehr
Ausgehend VO  3 den praktischen Erfahrungen, werden da- seın werden als die beste Notlösung angesıichts des TY1e-
bei Grundiragen 1mM Spannungstfeld VO  = Gemeinde stermangels.““
AÄAmt FEucharistiıe 1mM Blick auf die weıtere Entwicklung Die andere Posıtion vertritt beispielsweise der schon Z71-
diskutiert. Die Würzburger Synode hatte 1mM Abschnıitt tıerte Autfsatz VO  en LoOoyu1s de Vaucelles, CS heißt, dafß
über die priesterlosen Sonntagsgottesdienste festgestellt: sıch die gegenwärtıge Unsicherheit hıinsıchtlich des Stel-
„Auch 1er annn die Not eıne Chance bedeuten, eıne Ge- lenwerts der priesterlosen Gottesdienste schädlich Aaus-
meıinde verlebendigen, ındem S1€e sıch nıcht eintach VeEI- wiırke. Er versucht einmal, dem Austall sonntäglıcher Eu-
SOrgscn laßt, sondern ıhre Miıtverantwortung für den SONN- charistieteiern eınen posıtıven Zug abzugewinnen: „ Ver-
taglıchen Gottesdienst erkennt un! ergreift.““ Zu eiıner tragen lebendigere Eucharistieteiern nıcht wenı1gstens das
solchen Chance sınd die priesterlosen Gottesdienste für Alternieren mıiıt anderen Arten der Zaus ammenkunftt, deren
viele tranzösısche Gemeinden offensıichtlich geworden: katechetischer Zweck un:! gemeinschattsbildende Wır-
„Zahlreiche Anzeıchen machen deutlich, da{fß die priester- kung der taktıschen Sıtuation der Getauften ANSCMECSSCHECK
losen Gottesdienste eıner Erneurung der christlichen waren?‘‘ (Etudes, August/September 1978, 245)
Gemeıinden 1im ländlichen Raum führen können, Zzum1n- Wıchtiger sınd dıe Konsequenzen tür das kırchliche Amt
dest dort, sıch wirkliche Gruppen gebildet haben, die Vaucelles plädiert für ıne Auffächerung des kırchlichen

Amts, die die Ordıinatıiıon von bewährten Leıtern Vo  a}sıch festen Terminen treiften, die Gottesdienste VOI-

zubereıten“‘ (Lomıs de Vaucelles, Le destin incertaın des priesterlosen Gemeinden erlauben würde, eıne Ordına-
Assembläes dominicales sSans pretres, iIn: Etudes, Au- tıon für eiıne bestimmte Gemeinde un: damit auch auf
gust/dSeptember 17 44 ) Diese Verlebendigung darf eıt uch be] der Auswertung der CNPL-Umifirage ergıbt
sıch allerdings, wurde be1 dem erwähnten Kolloquium sıch der Schlufß, musse den Bischöten erlaubt werden,
betont, nıcht auf die Lıturgıie beschränken, sondern mu{fß den örtliıchen Gemeinschaften die Amtsträger geben,
auft alle Grundtunktionen der Gemeinde ausstrahlen. D)as die S1e bräuchten.
Schlußkommunique schliefßt mıt dem Hınweıs, dafß die
priesterlosen Gottesdienste ZW alr nıcht prıimär Z Stär- Grundproblem Priestermangelkung der Miıtverantwortung der Laıen entstanden seıen
und daß I1a  =) das Fehlen der Eucharistieteier auch bedau- Sowohl dıe Dıiskussion 1m deutschsprachıigen Raum WwW1e
CHN mussen, da{fß diese Gottesdienste aber ZBelebung der besonders auch ın Frankreich hat vezeıgt: Hınter den vielen
Kırche beigetragen un damıt eıner Frucht des Konzıils Z verhandelten Detailproblemen über Sınn un! Gestalt
Verwirklichung verholten hätten. Solche Feststellungen priesterloser Sonntagsgottesdienste trıtt immer wieder
werden auch durch konkrete Erfahrungsberichte A4aUu$S e1IN- mehr oder wenıger deutlich PINES der gegenwärtıgen
zelnen Diözesen bestätigt. Grundprobleme der Kırche hervor: Wıe soll dem Priester-
Solche posıtıven Erfahrungen verschiedener praktı- mangel begegnet werden? (Vgl Z Gesamtproblem
scher Schwierigkeiten sınd die eıne Seıite. Anderseıts zeıgt Junı SI 306—312.) uch das dabe! tast unvermeıdliche
sıch deutlich ıne ZEWISSE Unsıicherheıit, VOT allem 1mM Blick Dilemma wırd gerade 1n der rage nach den priesterlosen
auft die weıtere Entwicklung un:! deren möglıche Konse- Gottesdiensten sıchtbar. FEinerseıts mussen Notlösungen
YJuCcnzen. Im Hıntergrund steht dabei letztlich wiederum geschaffen werden, immer verbunden mıt der Hoffnung
die Frage, ob INa  D die priesterlosen Gottesdienste mehr auf ine zukünftige Milderung oder Sar Überwindung des
als eiıne Notlösung betrachtet, durch die weder der Stel- Priestermangels (vgl die Aussage der Synode: „Be!ı all den
enwert der Eucharistieteier och des priesterlichen AÄAmits notwendigen Bemühungen eınen sonntäglichen (GOf-
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tesdienst ohne Priester mußfß deutlich bleiben, da{fß c8 sıch Gemeinden UN Diözesen der dritten Welt die Notlösung

eıne Notsıtuatiıon handelt, die alle ZUuUr dorge genu- praktısch ZU Normalfall geworden ISt Unter den SCHE-
gend Priester aufruft“‘). Gewınnen solche Notlösungen benen Verhältnissen in Westeuropa aßt sıch möglıcher-
aber quantıtatıv oder qualitatıv eıne starke Dynamık weılse be1 Ausschöpfung aller sonstigen pastoralen Reser-
un:! Plausıbilıität, steht 1iNnNan VOT der Alternative, entweder ven auf die weıtere Vermehrung priesterloser Sonntagsgot-
bremsend un! korrigierend einzugreıfen un: dadurch tesdienste verzichten oder ıhre Ausbreitung zumindest
vielleicht dıe pastorale Sıtuatiıon erschweren oder aber begrenzen, allerdings ohl auch 1Ur problemati-
nach Möglıchkeiten Ausschau halten. schen Begleiterscheinungen für viele Gemeinden und
[)as Instıtut des priesterlosen Sonntagsgottesdienstes sel Priester. Setzt iInan dagegen auft den priesterlosen Sonn-
CS als reiner Wortgottesdienst oder als Kommunionteier tagsgottesdienst auch 1Ur als Notlösung, steht INan
ISt eıne solche Notlösung, wobei allerdings nıcht VCI- dem zumiındest mittelfristig wırksam werdenden Zug-
BCSSCNH ISt; dafß 1m Unterschied den hier iın die Untersu- ZWaNS, Abhilfe schaffen mussen.
chung einbezogenen westeuropäıschen Kırchen für viele Ulricb Ruh
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„Das Überleben siıchern“
Zum Bericht der ord-Sud-Kommission für Entwicklungsfragen
Am März 7980 stellte Willy Brandt als Vorsitzender der meıinschaft ergeben, un! Wege dafür aufzuzeigen, w1e
Unabhängigen Kommuissıon für Internationale Entwick- SCINECSSCHC Lösungen tür die Entwicklungsprobleme und
[ungsfragen der Öffentlichkeit die deutsche Fassung des ZNT: Überwindung der AÄArmut vorangetrieben werden
Berichtes dieser Nord-Süd-Kommuission In ONn D“OT. Eın können. Als Unabhängiger Kommıissıon steht s ıhr frei,
ersties Exembplar der englıschen Fassung, dıe den Titel sıch mıiıt jedem Aspekt der Weltsituation beschäftigen,
„North-South Programme for Survival‘ Lragt, War den s$1e für bedeutend hält, und jede Mafßnahme CMPD-
17 Feb)ruar 1980 dem Generalsekretär der Vereıinten N tehlen, die ach iıhrer Meınung 1mM Interesse der Weltwirt-
tionen übergeben zwwWorden. Die deutsche Fassung des Be- schaft ISt.  CC
yıchtes tragt den Titel ‚‚Das Uberleben sıchern gemeıin- Dıie 1/ Mitglieder der Nord-Süd-Kommiuission wurden
SAMLE Interessen der Industrie- und Entwicklungsländer“ VO  S ihrem Vorsitzenden ZUuUr!r Mitarbeit eingeladen. Von ih-
(Verlag Kiepenheuer Wıtsch, 3/9 Seıten, 19.80. DM). nen kamen 10 A4US Entwicklungsländern un! 8 einschließ-
Damut fand diıe zweiäahrıge Arbeit der Nord-Süd-Kom- ıch des Vorsitzenden, AUS westlichen Industrieländern.
MILSSION ıhren formellen Abschluß. Ihre Gründung ar Damıt 1mM Gegensatz Z Pearson-Kommiuissıon die
Anfang 19/7/ durch den Präsıdenten der Weltbank, Robert Vertreter der Entwicklungsländer in der Mehrheıit. In der

McNamapra worden, der auch Wılly Brandt als Kommissıon durch die Mitglieder verschiedene P —
Vorsitzenden vorgeschlagen hatte. Im Unterschied ZUY litısche RıchtungenVEr So arbeitete der schwedische
Pearson-Kommi1ssion, dıe 968/69 ıhren Bericht DE Sozialdemokrat Olof Palme neben dem britischen Konser-
standsaufnahme UN Vorschläge ZUYT Entwicklungspolitik“ vatıven Edward Heath mıt Der Vizepräsident des Inter-
ım Auftrag der Weltbank erstellte, arbeitete dıe OYd- natıonalen Bundes freier Gewerkschaften, Joe Morrıiıs, safß
Süd-Kommission unabhängig nach ıhren eigenen Rıichtli- neben dem Bankier Peter Peterson. Zusätzlich bat dıe
nıen. Nord-Süd-Kommission 725 Persönlichkeiten A4US aller Welt

Beratung, darunter Erhard Eppler A4US der Bundesre-
publık.Die Zielsetzung des erıcnts Um die Unabhängigkeit der Kommissionsarbeıit wah-
ICN, wurde auf eıne Finanzıerung der Arbeıiıt durch eıne

ach den selbstgesetzten Arbeitsrichtlinien WAar es Auft- internationale Instiıtution verzichtet. Als ehrenamtlicher
gabe der Kommıissıon, ‚„dıe ernsten Problemevon globalen Schatzmeister SOrgte der ehemalige nıederländische Minı1-
Ausmaßen untersuchen, W1€ sS1e sıch A4US den WIrt- ster für Entwicklungszusammenarbeit, Jan Pronk, da-
schaftlichen und soz1alen Ungleichggwichten der Weltge- für, dafß die nıederländische Regierung tür die Gesamtko-


